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nun, alä er in einem ©afttjaufe in Slueräroalb

friujftücfte. 3roQr fudjten ber ©eneral unb fein Slb*

jutant gu entroifcben — bod) erfterer (roeldjen 9cas

poleon in ben Wemoiren oon ©t. Helena „einen
feiner Wißgriffe" nennt) rourbe in fataler ©ituation
unter einem Sett entbecft. Sn oer golge rourbe

©eneral Sictor in bie geftung Kolberg abgeführt,
roelaje er bätte belagern foüett. ©päter roirb er

gegen Slüajer auägeroeajfelt.
Sie Sdjrift ift mit bem Silbniß beä Warfajaüä

Sictor uub bem eineä Seteranen Saenif, ber noaj
leben foü unb bei ber ©efangennabme beä bamali-

gen franjöfifdjeu ©eneralä unb fpätern Warfajaüä
mitgeroirft bat, gefdjtnücft. Seibe Sortraitä finb
in Sittjograpbie fdjön auägefübrt.

(Sitte Safel gibt ben Slan ber ©tabt Slrnäroalb
unb Umgebung. — Ser Sffieg, roeldjen ©eneral
Sictor auf feiner oerfuajten gludjt eingefdjlagen
bat, ift barin eingegeiajnet.

Sie Sdjrift tjat infofern ein ^utereffe, alä fie
beu Srrtbum, baß ©eneral Siftor buraj eine Slb«

tljeilitng beä SajiU'jdjen greifotpä gefangen ge«

nommen roorben fei, ridjtig ftellt.

(SefunbIjcU§fatecrjt8rau§ für ben beutfdjen Solbaten
oou Dr. Slleranber Sajroebt, Oberftabäarjt.
Serlin. 1882. ®. oon ©lafenapp, Serlag.
fl. 8°. 160 S. Srciä gr. 1. 50.

Sem oortrefflidjen fleinen Südjlein ift möglidjfte
Serbreitiing ju roünfajen.

Snforoeit eä für ben Solbaten ju roiffen nott)

roenbig ift, roerben in bemfelben betjanbelt:
1. Sie aügemeinen ©efunbtjeitgregeln; [Reinlidj*

feit, Kleibung, (Smäbrung, SBobnung, bie prioate
Sebenäroeife in ber bienftfreien 3eit;

2. bie Waßregeln jum Sajuij ber ©efunbbeit,
bebingt burd) bie beim bieuftlttben Seben notbroen*

bigen Slbroeidjungen oon ben aügemeinen ©efunbs
beitäregeln, Sorbereitung gum Warfdj, Warfaj* unb

Kantonnementä*Ouartier. Sioouaf;
3. ^ottjfelbfibülfe bei Uuroobtjein, befonbern Sei»

ben (bei Soüblütigfeit, 3atjnfajmerjen, Dtafcnbtuten
u. f. ro.), bei plöfclidjen (Srfranfungen, bei Ser=

rounbtingen u. f. ro.

Saä Südjlein betjanbelt einen roiajtigen ©egen*
ftanb, roelajem bei ber Snftruftion in unferer Slrmee

oiel ju roenig Sluftnerffamfeit gefajenft roirb. (Sä

ift biefeä um fo mebr ju bebaueru, alä Kenntniß
ber ©efuubtjeitäletjre niajt nur im Sienft, fonbern
auctj außer bemfelben, im Srioatleben, bem (Sinjel*
neu großen SRufeen geroätjrt.

Wit -£ülfe beä oorliegenben Südjleinä fann jeber

Offijier ober Unteroffizier feine Untergebenen in
ft'uajtbringeuber SÜßeife über bie ©efunbbeitäleljre
unterriajten.

Sa baä Südjlein gu biefem 3tDe* beftimint gu

fein fajeint, fo rooüen roir bie Sebanblung beä

©egenftanbeä in gorm oon gragen unb Slutroorten
(roeldje roir fonft nidjt lieben), alä jroeefmäßig
gelten laffen. — Sie ©efafjr, baß bie Seute bie

Slntroorten roörtliaj ausroenbig lernen muffen, ift
in biefem gaaje nidjt ju befolgen.

@ibfjettöffcjtfd)aft.
— (©ntlafflUtg.) ©ei «Bunbcäratlj hnt bem §etrn 4>aupt*

mann gcttfnanb «8f».cur oon Sarouge (®enf), Snflruftor II.
Klaffe ber «Bcrwaltuitgöttuppen, bie »on itjm nadjgefudjte ©nt*

laffung oon feiner ©teile auf (Snbe tiefe« Satjrc« ctttjcllt, unter

«i'cttanfung bei gelelfleten ©lenfte.

~ (lleücr baä neue gittäelitfottjgcfojtrr) fptldjt pd) blc

«Botfdjaft bc« «Bunbeätatfjc« übet tat Söueget für 1882 wie folgt
au«:

„Sn .Setreff bc« Soften« füt einjclnfodjgefdjitte Ijabcn wit
golgcnbe« ju bemetfen:

©ie bi«f)ctigen (Stfabtungcn ljaben baigettjan, bag bie ®ametlc
al« Äodjgefdjltt nicht ju ociwenben Ift unb leblglld) al« ©ftgefdjitt
ber SDcannfdjaft gebrauetjt wetben fann. Jpletau« muffen für bie

Sßcrpffegung ber Stuppen fchwei wlegenbc «jtadjtljelle entftcljen,

namentlich bann, wenn tie Oetegcntjeit fetjlt, fictj bet ©efdjwabct»

fochgefchltrc bebienen ju fönnen. ©lefe Uebelftänbc fönnen untet

Umftänten fo weit gehen, bafj eintclne j. 53. auf «Borpoften fom*

manblrte ©etafdjemente obet »on ihren Äotp« betafdjlrte Sibttjel»

lungen nicht im ©taube wäten, iljie «Betpflcgung ju befolgen,

©owofjl bie «Bctjötten al« aud) einietnc hetoottagenbe SOtilität«

ljaben beSljalb fdjon feit einet getaumelt 3elt eifrig blc gtage
ber ©Infüljtung eine« JCodjgcfdjiir« für ben clnjctnen «Statin an

©teile ber bi«t)etlgen ©arnette flubftt. 2luct) ift »on unferem

«Dttlltätbepartcmente eine befonbete «Kommlfjion füt ffjiütung
tiefer grage etngcfejjt wotben. ©lefe «Sommlffiott fowofjl af«

auch bie Äonfcrcni tjöfjer..r Snfantetlelnftruftotcn gelangten, ge»

fiüjjt auf bie b(e«faH« in größerem 3)?af)ftob angeorbtteten aßet»

fuetje, in ihtet «Beialtjuug ju bem ©chluffe, baß an ©teile bei

jc£(gen, burdjau« unprattlfdjen ®ameUe eine Kombination »on

Äodj* unb (Sfjgcfcfjfit gefetjaffen wetben muffe, «iplefüt ent»

fpteche ba« (Sinjetnfoctjgcfchfti h 1 bl« 2 ÜJtann am beften.

SBIr puben tat (Slntclnfodjgcfdjlir fdjon feit langem 3elt bei

bei beutfdjen Sltmee eingefühlt. ©a«felbc h«' f><»b bafelbft gut
bcwätjrt unb »oflftcinblg eingelebt. Sluctj Deflcttcldj tjat ba«

Cilnjclnfodjgcfchfri aboptitt unb in b*t fvanjöfifdjen Slrmee tjaben

fich nadj 1870/71 wiener ©tlmmen für ba«fclbe au«gefprodjen.

©le günftigen ©tfatjtungen, oic man anberwävt« mit bem

(Sinielnfodjgefdjltt al« Kombination »on «Scoctj* unb (Sfjgefdjiti

gemacht h"t, laffen erwatten, bafj eaSfctbe aud) bei im« fictj bc»

liebt madjen wetbe. ©a« »on bet «Rommiffion für «Begutachtung

bet «Rcdjgcfctjittfrage »otgcfchlagcne Oefdjirr fett für bie 3nfan<

teile tmb Äaoatlctfe ein in bet «Konfttuftion übeteinftimmenbe«

«Wobei! fein, mit bem Untetfdjtebe jebod), ba§ baäjcnlge bet 3"*
fantetie ein gaffung«»etm8gen »on jwei Sitct ©tippe, ba«jcnlge

bei fiaoattetie einen Sitet ju enttjalten fjabe, ba testete SBaffe

wegen bet SBctpadung ein flcinctc« Ciintelnfedjgefctjftr bebatf,

welche« aud) füt (Ijt «Bcbürfnifj »ollftctnbig genügt.

©ie ©infüfjrung bet (5inielnfod)gcfd)irie wirb eine «Betmcljtung

bet Sofien für petfünlfctjc «SuJrüftung um jfrfa gr. 1. 30 per

©tüd jur golge tjaben, we«hafb mit obigen Ätebltc« bebütfen.''

— (2>ie Sanbeutfdjäbigimg »om Srujijiengufammenjitfj
1882) betlägt 6763 gtanfen. ©aoon fommen:

Stuf ben Sßotfur« 1571 gr.

„ blc «Btigabcübungen 1705 „
„ bie Snfpeftlon 535 „
„ bfe Uebungen ber »eteinten ©i»fjton 2952 „

— (Sie äetttralfäjitleit im Satyr 1883.) Sn bem «Butgct

wetben tu Stuäfid)' genommen:

gür Sentralfdjutc I 70 Dfftjlete,

„ „ II 48 «Ipaupltcutt,

III 25 ÜJtaiotc.

SBeanttagt wlib, bie ©auet bet Sentralfctjuten I unb II »on 45

auf 43 Sage fjeraBjitfe^en.

©ie «Botfcbaft übet ba« SBuoget fagt:
SBIt beabfidjtigcn, in bie Senttalfdjule II pet Atel« fc einen

3nfantevfe(nfttuftot II. Alaffe cinjuberufen, tfjelt« um biefelben

am taftifdjen Unfcitlchte Sfjeil nehmen ju laffen, theil« um fie

mit einigen ©peifalfäeljern, in weldjen fie ben Untettidjt fn ben
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men, als er in einem Gasthause in Auerswald
srûhstûckte. Zwar suchten der General und sein

Adjutant zu entmischen — doch ersterer (welchen Na?

poleon in den Memoiren von St, Helena ,einen
seiner Mißgriffe" nennt) wurde in fataler Situation
unter einem Bett entdeckt. In der Folge wurde
General Victor in die Festung Kolberg abgeführt,
melche er hätte belagern sollen. Später wird er

gegen Blücher ausgewechselt.
Die Schrist ist mit dem Bildnitz des Marschalls

Victor und dem eines Veteranen Jaenik, der noch

leben soll nnd bei der Gefangennahme des damali-

gen französischen Generals und spätern Marschalls
mitgewirkt hat, geschmückt. Beide Portraits sind

in Lithographie schön ausgeführt.
Eine Tafel gibt den Plan der Stadt Arnsmald

und Umgebung. — Der Weg, welchen General
Victor auf seiner versuchten Flucht eingeschlagen

hat, ist darin eingezeichnet.

Die Schrift hat insofern ein Interesse, als sie

den Irrthum, daß General Viktor durch eine

Abtheilung des Schill'schen Freikorps gesangen ge»

nommen morden sei, richtig stellt.

Gesundheitskatechismus für dcn deutschen Soldaten
von Dr. Alexander Schwedt, Obelstabsarzt.
Berlin. 1882. G. von Glasenapp, Verlag,
kl. 8". 160 S. Preis Fr. 1. 50.

Dem vortrefflichen kleinen Büchlein ist möglichste

Verbreitung zu wünschen.

Insoweit es für den Soldaten zu wissen

nothwendig ist, werden in demselben behandelt:
1. Die allgemeinen Gesundheitsregeln; Reinlichkeit,

Kleidung, Ernährung, Wohnung, die private
Lebensweise in der dienstfreien Zeit;

2. die Maßregeln zum Schutz der Gesundheit,

bedingt durch die beim dienstlichen Leben nothwendigen

Abweichungen von den allgemeinen
Gesundheitsregeln, Vorbereitung zum Marsch, Marsch- und

Kantonnements-Quartier, Bivouak;
3. Nolhselbsthülfe bei Unwohlsein, besondern Leiden

(bei Vollblütigkcit, Zahnschmerzen, Nasenbluten
u. s. w.), bei plötzlichen Erkrankungen, bei

Verwundungen u. s. w.
Das Büchlein behandelt einen wichtigen Gegenstand,

welchem bei der Instruktion in unserer Armee
viel zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird. Es
ist dieses um so mehr zu bedauern, als Kenntniß
der Gesundheitslehre nicht nur im Dienst, sondern

auch außer demselben, im Privatleben, dem Einzelnen

großen Nutzen gewährt.
Mit Hülfe des vorliegenden Büchleins kann jeder

Offizier oder Unteroffizier seine Untergebenen in
fruchtbringender Weise über die Gesundheitslehre
unterrichten.

Da das Büchlein zn diesem Zweck bestimmt zu
sein scheint, so wollen wir die Behandlung des

Gegenstandes in Form von Fragen und Antworten
(welche wir sonst nicht lieben), als zweckmäßig

gelten lassen. — Die Gefahr, daß die Leute die

Antworten wörtlich auswendig lernen müssen, ist

in diesem Fache nicht zu besorgen.

Eidgenossenschaft.
— (Entlassung.) Der Bundesrath hat dcm Herrn Hauptmann

Ferdinand Vlvicur «on Carouge (Genf), Jnstruktor II.
Klasse der VerwaltungStruppen, die »on ihm nachgesuchte

Entlassung von seiner Stelle auf Ende diese« Jahres ertheilt, unter

Verdankung der geleisteten Dienste,

— (Ueber das neue Einzelnkochgcschirr) spricht sich die

Botschafr des BundeSratheS über das Budget für 1382 wic folgt
aus:

.In Betr.ff des Posten« für Einzclnkochgeschtrre haben wtr
Folgendes zu bemerken:

Die bisherigen Erfahrungen haben dargethan, daß dte Gamelle

als Kochgeschirr ntcht zu verwenden 1st und lediglich als Eßgeschirr

dcr Mannschaft gebraucht werden kann. Hieraus müssen für die

Verpflegung der Truppcn schwer wicgentc Nachthetlc entstehen,

namentlich dann, wenn die Gelegenheit fehlt, sich der G<schwader-

kochgcschirrc bedicncn zu können. Diese Uebelständc könncn unter

Umständen so wcit gchcn, daß einzclne z. B. auf Vorposten kom-

mandirte Detaschemcntc odcr von ihren KorpS detaschirte Abtheilungen

nicht im Siande wären, ihre Verpflegung zu besorgen.

Sowohl die Behörden als auch einzelne hervorragende MiliiärS
haben deshalb schon seit eincr geraumen Zeit eifrig die Frage

dir Einsührung eines Kochgeschirr» sür den cinzclnen Mann an

Stelle dcr bisherigen Gamelle studili. Auch ist »on unserem

Militärdkpartcmente eine besondere Kommission sür Prüiung
dieser Fragc eingesetzt worden. Diese Kommission sowohl als

auch die Konferenz höherer Jnfanterieinstruktoren gelangten,

gestützt auf die diesfalls in größcrem Maßstab angeordneten

Versuche, tn ihrer Beraihung zu dem Schlüsse, daß an Stelle dcr

jetzigen, durchaus unpraktischen Gamelle eine Kombination von

Koch- und Eßgeschirr geschaffen werden müsse. Htefür
entspreche daS Einzelnkochgcschirr à 1 bis 2 Mann am besten.

Wir finden daê Elnzclnkochgcschirr schon seit längerer Zcit bei

der deulschcn Armee eingeführt. Dasselbe hat sich daselbst gut
bewährt und vollständig eingelebt. Auch Oesterreich hat das

Einzelnkochgcschirr adoptirt und tn d'r französischen Armee haben

sich nach 1370/71 wieder Stimmen für dasselbe ausgesprochen.

Die günstigen Erfahrungen, die man anderwärts mit dcm

Einzelnkochgeschirr als Kombination von Koch- und Eßgeschirr

gemacht hat, lassen erwarte», daß dasselbe auch bei uns stch

beliebt machen werde. Das von dcr Kommission für Begutachtung

dcr Kcchgeschirrfrage vorgeschlagene Geschirr soll für die Infanterie

und Kavallcrte cin in dcr Konstruktion übereinstimmendes

Modell sein, mit dem Unterschiede jedoch, daß dasjenige dcr

Infanterie ein Fassungsvermögen vo» zwci Liier Snppe, dasjenige

der Kavallerie einen Liter zu enthalten habe, da letztere Waffe

wegen dcr Vcrpackung ein kleineres Einzelnkochgeschirr bedarf,

wclchcS auch für ihr Bedürfniß vollständig genügt.

Die Einführung der Einzelnkochgcschirre wird eine Vermehrung
der Kosten für persönliche Ausrüstung um zirka Fr. 1. 30 per

Siück zur Folge haben, weshalb wir obigen Kredites bedürfen,"

— (Die Landeiitschiidigung vom Truppenzusammenzug
1882) beträgt 6763 Fiankeu. Davon kommen:

Auf dcn Vorkurs 1d71 Fr.
dic Brigadcübungcn 1705 „
die Inspektion 535 „

» die Uebungen der »eretnte» Division 2952 „

— (Die Zentralschulen im Jahr 1883.) In de», Bürge,
werden in Aussicht genommen:

Für Zentralschule I 70 Ofsizicre,

„ „ II 43 Haupileute,

III 25 Majore.

Beantragt wird, die Dauer der Zentralschulen I uud II von 15

auf 43 Tage herabzusetzen.

Die Botschaft über da« Budget sagt:

Wtr beabsichtigen, in die Zentralschule II per Kreis je einen

Jnfanterteinstrukror II. Klasse einzuberufen, theils um dieselben

am taktischen Unterrichte Theil nehmen zu lassen, theils um sie

»rit einigen Spezialfächern, tn welchen sie den Unterricht in den
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Dfpjietäbltbung«fcb,uten ju' etttjeilen tjaben unb wofür bie geht*

fräfte öfter« mangeln, »cttratit ju madjen. Sur Slu«gleietjuiig

ber «Soften ljaben wir bfe Satjt bet Dffijiere ber Sentralfdjule I
um 10 «Wann tebujftt.

©ie 3enttalfd)u!e III fjat nad) Oefefj alle »lel 3«l)te ftatliu*
finben. ©a ein efnjelner Äur« nidjt »u ftatf fein buifte, fo

wutben bieantjfn btei Äutfe nacheinanbet unb Im gtelctjen 3ahte

abgetjaltcn. ©lefe Slnotbnung ^atte jut gotge, tat) ein gießet
Xfjeit ter neu ernannten «Kajore eift im »leiten 3aljre nactj bet

S3rc»et(rung einberufen wutben. (St cntpfietjlt fidj batjet ein Set»

fatjten, nad) welchem wdtjtenb be« »letjäfjilgcti Sutnu« tief
«Kajoiäfctjuten unb In einem bet ölet 3atjte bie Dbetfllteutcnantä«

fdjule (Scnttalfdjule IV) abgehalten wütbe, 3nbem wit bean»

ttagen, mit 1883 biefe« «Bctfatjten cfnjufütjten, fügen wir bei,

baß bie ©lnfjcit«ptclfe feine Stentetung erleiocn.

©ie «Jictuflion bet Sage füt bie 3entralfcfjuten I unb II ift
te«tjatb jutäfpg, weil ©Intüdung«* unb ©utlaffung«tag je auf
ben ©onntag uctlegt weiten fann unb baburdj am wenigflcn Seit
füt ben ©ienft »ettoten geht.

— Oßreigaitffja&eti beä fdjtoeij. @ctjiu)eitoffijter§berent3.)
Sn blc Cffijicte bet fcbwcijciifcben Sltmee.

©et fdjioeijerifdjc ®d)üfjenofpjici«»eiefn befdjloß In feinet

Oenctalocrfammtung »om 5. 9to»embcr fettnntttietje Dfftjlcie b.i
jctjwcljctlfchen Slrmee tut Söfung nadjjtcfjcntet »lel $tcl«aufg.iben

elnjulatcn.

I. Jpaben bie ©djüjjenbatalllonc fn unferem «JÄllijljcetc nod)

eine ©riftenjbetedjtigung unb fönnen unb fotten biefelben in ber

©iolpo.i al« ©litenbataitlone ju gewiffen Sweden »orjugSwcifc

«Betwcnbung finben

SBeldje «Mittel finb bann erfotbettidj, biefe «Bataillone ju wltf»
liehen ©liten.-Snfanteticbataltlonen Ijctanjubilbcn, refp. wie finb

Stcftutlrung unt Slu«bltbung ju reorganlfiren, um oem unlcttg»
bar ftctlgcn Stüdgang tet ©djü^enbatalHone ootiubcugett.

II. Sßeraufrfjaulldjung einer rldjtigcn Snfantciicfeucttaftlf bind)
eine Slnjatit efnfadjet «Beifplcle au« @efedjt«aufgabett, In weldjen
nadjbejcldjnete gattoten In ticfjtigcm SBetljältniß ju einanbec

flehen, fo baß ein ©tfolg »afjtfdjclnliclj wate:
a) (Stöße bet feuetnben Slbtljcilung, beten gotmation, ©lanb»

Ott, fiötpetlagc;
b) «Befdjaffenheft be« Siele« («ffiaffengattung, ®töße bet Slb*

ttjellung, gotmation, aflfäüfge «Bewegung unb beten «JMdjtung,

©tanbott refp. Seriainbcfctjaffcnljeit).

c. ©djußtiftanj (al« foldje ift nidjt eine beftimmte Saht In
üüetern, fonbern c« ftnb bie ©renjen anjugeben, innertjalb wet»

cljen bet genauer Stbmcffung bte wltflldje ©Iftanj tlegcit müßte,

j. -8. 300—400, 600—800, 900—1200 «Weter u. f. w. je

nad) bet »orauSgefefsten gtößeten obet geringeren ©idjertyeit im

©iftanjenetmflteln).
d) ®egenfeltige «götjenlagc, Sempctatut, SBInb.

e) Sßißrflcllung.

f) geuetatt unb 3fclpunft.

III. SBIe finb blc SBcftimmttngeti übei bie SIu«wafjl ber Dfp»
}ier«b(tbung«fdjü!et ju han^ktn unb au«jubefjnen, um bie

größtmöglichen (Sarantien füt eine au«fct)ließlict) tüdjtlge Slu«wat)l

ju gewinnen?

IV. 3ft bie -Beftimmung bet beutfctjen ©djleßinfttitftion, nactj

welcher auf ©iftanjen »on mel)t at« «Btpifdjußentfetnung gtunb»

fäjjltd) mit Siel aufji|jen laffen gejielt wetben fod, mit ben Sßor«

fdjrlften unferer ©djicßlnffttiftion füt felbmäßige« ©chleßeti »et»

cinbat ebet nicht; unb wenn ja, fotlte bie Slnnafime biefe«

Otunbfajje« füt ben unfeter Snfanterie ju erttjeitenben ©djieß»

untcttldjt nidjt empfohlen werben

gür bie beften Söfungen finb fßtplfe »on gt. 100 füt bie

gtage I, »on je gt. 75 füt bie gtagen II uno III unb »oti

gr. 50 für bie grage IV angeft^t worben.

©ie Sltbeiten pnb bi« jum 1. Slptit 1883 mit SJJotto »er»

fetjen an Jpeirn ÜJcajor ©rnft in «>icu»?Sfungen bei «Blnteitljiit
einjufenben. ©et Siame be« Slutot« ift in gefchloffencm Sottveit,
weldje« ebenfall« ta« Motto trägt, ber Sltbelt beljulegen.

2Bit hoffen, baß fid) eine große Slnjaht oon Offijieren mit bet

Söfung bet »crjcfdjneten gtagen befdjctftfgen wetbe. ©Ic ptämit»
ten Sltbeiten follcn f. S. »etöffentfid)t wetben.

Sütid), 20. «Jlooembet 1882.

gut ben Sentta(»ot|tanb:
©er Slftuat: @. Äerjfer, Dberfieutenant.

— (Site fantonale EffijierlgefeHfdjaft äiiriäj) tjat fot*
genbe« Sitfulat ettaffen:

Sit.! Eternit becfjten wit un«, ©ic jut ticäjäljtigcit 93ct*

fammlung bet Dfftjiet«gefettfdjaft be« Äanton« Sütid) auf ©ottn»

tag ben 3. ©ejember, Vormittag« 10 Uljr, in'« ^otet «Icatioital

In Sürid) einjulaben.
3,enue: ©ienfltcntte mit «TOütjc.

Staftanbcn:
1. ©>fchäft«bericf)t be« Sßorftanbe«.

2. «Bcrldjt über bie Sffitnfetdebftlftung.
3. SRectjnungSatmaljmc.

4. -B'fptcdjttng bet »on bet ©eleglrlcnoetfainintung bet ©ctjivtij.
Dip}let«gefetlfdjaft angelegten Stjcmata:

a) SBctmetjrte 3nfttultion ber 3nfantctlc=Äabre«. Stefetcnt:

§ett Dbetft «Bolllitger.
b. ©ie aBajfenübungen tet Sugenb. SRefetctit: aJett ©tab««

majot ®ciffngcr.
5. SBortrag »on §cttn Äa»adetie»«lpaiip!mann ty. 2Butiberti)

„Ueber Siefrutltung unb SSetwenbung unferet Dfciletci".

©a gelten« bet ©eleglttcn»«8etfammtung bei ©chwcfj. Dffi»

jict«gcfc(lfthaft, welch' leitete nädjftc« Sa^t iljte ®eneral»crfamm«

lung in Sürid) abjuhalten gebenft, ein .ipauptgewtctjt auf bie

Stjätlgfett in ben »erfctjietenen ©eftionen gelegt wiro, fo jwelfcln
wir nidjt, baß unfere fantonale Dfftjiet«gefellfdjaft at« ©eftlon

te« ©djwcij. Dffijlcr«»ctein« butd) jahltciche «Bettjeilfgung an

biefet 3atjtc«»ctfammlung itjr Sntcteffe an ben bie Hebung unfeie«

SBctjrwcfen« betüljicnoen gtagen beurfunben werbe.

Schließlich etiauben wir un« nodj, ben 3al)tc«be!trag »on gt. 1

pto 1882 ju «ßanben bet ©ibg. Dffijler«gcfeafchaft mit ©egen*

wattigem ju bejlehcii.

3üt(dj, 15. Dtooembcr 1882.
9camen« te« «Botftanbc«,

Set ÜLUäfibcnt:

U. Steiftet, Dberfl.
©et Slftuat:

£. «Peftalojjt, Sttti(Icrie=§auptmann.

— (2>er jiirctjerifdjett Süötnfetriebftiftuitg) pnb butd) £eitn
Dbctlieutenant SBrüfchwiclcr 26 gr. al« Otbinärcübctftbuß be«

3nfantctie*3taa)tienfte« tet VI. ©bifton in Sütlch abgeliefert'

wotben.

— (Cfftäieräflefetlfttjaft ber ©tobt @t. ©alle«.) (SBlntet»

Itjätlgfelt.) ©ie äBtntcrfatfon 1882/83 Ijat begonnen. 33i« jefct

Ijabcn wir einen ffiotttag »on §ettn Dbetp 3«<et übet unfete

ttädjPiäljtlgen 53atalllon«;«!öiebctholung«futfe unb einen »on «gerrn

Dbetft Solltfofet über ben Xößübergang bei Steftenbaa) beim

legten ©l»ipott«jufammenjuge angetjött. — 3n Slu«pdjt §aben

wit tiodj füt ben fommenben aBintet»S3ortictge »on §ertn Dbetft»

lleutcnant ajungetbütjler übet feine ©rlcbniffe unb -BeobadjUttigcn

bei ben SJtanöoern bc« II. franjöpfa)en Slrmccforp« bet Slmicn«,

ferner »on J&crm Dbcrft Sollitofer über bie ©djlacht bei «Blon*

»iOe, feiner »on anbeten Dfpjicten über flüdjtige unb petmanente

SBefeftlgung, aud) fte^t un« ein (leinet Hut« über Slrtltlcrlefcnnt»

nlß unb StrtiUetietaftlt be»or.

Untet Seitung »on Jpcttn «§ungetbül)tet wirb »lebet regelmäßig

«Kvieg«fpie! getrieben.

©ie gte»ol»crfd)teßübungen werten nädjPen« wleber beginnen,
unb auf TOitte 3anuar pnb un« »on ter Siegicanflalt «Pferbe

jugefagt. ©er bie«jäfjtige SReitfui« witb »on «Dtitte Sanuat bi«

IKItte gebruat bauetn unb »on ^)ettn Dbeiftlfeutcnant ^ebbet
geleitet.

Unfete itanton«tegietung fjat un«, wie gewohnt, einen Söfftrag
»on gt. 400 unb fiele «Benufcung ber ÜRtlitärPatlung unb Slieit»

baljn jugefagt. St.

— (Ser f. f. Dbetft Sonrob Stiifdjeler buit Mcitegg,)
ein gebotenet ©djwetjet, ifl jum kommanbant bc« 59. ö|tet»

tcldjlfdjen 3nfantetietegtment« ernannt wotten.

400 —
Offizierêbildungêschulen zu

'

ertheilen habe» und wofür die Lehr-

kräfte öfters mangeln, vertraut zu machen. Zur Ausgleichung
der Kosten haben wir die Zahl der Ofsizicre der Zentralschule I
uni 10 Mann reduzirt.

Die Zentralschule III hat nach Gesetz alle vier Jahre stattzufinden.

Da cin einzelner Kurs nicht zu stark sein duiftc, so

wurden bisanhin drei Kurse nacheinander und tm gleichen Jahre
abgehalten. Diese Anordnung hatte zur Folge, daß ein großer

Theil der neu ernannten Majore erst im vierten Jahre nach der

Brcvetirung einberufen wurden. ES empfiehlt sich daher ein

Verfahren, nach welchem während de« vierjährige» Turnus drei

Majorsschulen und in einem der vier Jahre die Oberstlieutenants«

schule (Zentralschule IV) abgehalten würde. Indem wir bean,

tragen, mtt 1883 dieses Verfahren einzuführen, fügen wtr bei,

daß die EinhciiSpreise leine Aenderung erleiden.

Die Neduklion dcr Tage für die Zentralschulen I und II ist

deshalb zulässig, weil EinrückungS- und EutlassungStag je aus

den Sonntag verlegt wcrdcn kann und dadurch am wenigsten Zeit
sür den Dienst verloren geht.

— (Preisanfgabeil des schweiz. Schiitzenoffiziersvereins.)
A» dtc Offiziere der schweizerischen Armce.

Dcr schwcizerischc SchützcnofsiziciSverein beschloß in seiner

Generalversammlung vom b. November sämmtliche Ofsizicre d,r
schweizerischen Armee zur Lösung nachstehender vier Preisaufgaben

einzuladen.

I. Haben die Schützenbataillone in unserem Milizheere noch

eine Eristenzbercchtigung und können und sollen dieselben in der

Division als EliKnbataillone zu gewissen Zwecken vorzugsweise

Verwendung finden?

Welche Mittel sind dann erforderlich, diese Bataillone zu
wirklichen Eliten Jnfantertcbataillonen hcranzubildcn, resp, wie sind

Rckrutirung und Ausbildung zu reorganisire«, um dem unleugbar

stetigen Rückgang dcr Schütze„bataillone vorzubcug>n.

II. Veranschaulichung eincr richtigen Jnsantericfeucrtaktik durch
eine Anzahl einfacher Beispiele aus Gefechtsaufgaben, tn welchen

nachbezeichncte Faktoren tn richtigem Verhältniß zu einander

stehen, so daß ein Erfolg wahrscheinlich wäre:

s) Größe der feuernden Abiheilung, deren Formatto», Standort,

Körperlage;
d) Beschaffenheit des Zieles (Waffengattung, Größe der

Abtheilung, Formation, allfällige Bewegung und deren Richtung,
Standort resp. Terrainbcschaffenheii).

o. Schußdistanz (als solche ist ntcht eine bestimmte Zahl in
Metern, sondern es sind die Grenzen anzugeben, innerhalb welchen

bet genauer Abmessung dte wirkliche Distanz liegen müßte,

z. B. 300—400, 600—800, 000—1200 Meter u. s. w. je

nach der vorausgesetzten größeren odcr geringeren Sicherheit im

Distanzenermitteln).

à) Gegenseitige Höhenlage, Tempcralur, Wind.

e) Visirstcllung.
5> Feucrart uud Zielpunkt.

III. Wie sind die Bestimmungen über die Auswahl dcr Ossi-

ztersbttdungsschüler zu handhaben und auszudehnen, um die

größtmöglichen Garantien sür eine ausschließlich tüchtige Auswahl
zu gewinnen?

IV. Ist die Bestimmung der deutschen Schießinstruktion, nach

welcher auf Distanzen »on mehr als Vtsirschußenifernung grund-
fätziich mit Ziel aufsitzen lassen gezielt werden soll, mit den

Vorschriften unserer Schicßinstrnklion für feldmäßiges Schießen
vereinbar odcr nicht; und wenn ja, sollte die Annahme dieses

Grundsatzes für den unserer Infanterie zu ertheilenden Schieß-

unterricht nicht empfohlen werden?

Für die besten Lösungen sind Preise von Fr. 100 sür die

Frage I, von je Fr. 7S für die Fragen II und III und von

Fr. SO für die Frage IV angesctzt worden.

Die Arbeiten sind bis zum 1. April 1883 mit Motto
»ersehen an Herrn Major Ernst in Ncu-Pfungen bet Winterthur
einzusenden. Der Name des Autors ist in geschlossenem Convert,
welches ebenfalls das Motto trägt, der Arbeit beizulegen.

Wir hoffen, daß sich eine große Anzahl vo» Offizieren mit der

Lösung der verzeichneten Fragen beschäftigen werde. Die prâmir-
ten Arbciien sollen s. Z. veröffentlicht werden.

Zürich, 20. November 1882.

Für den Zentralvorstand:
Der Aktuar: E. Keyser, Oberlieutenant.

— (Die kantonale OMicrsgcsellschaft Zürich) hat
folgendes Zirkulär erlassen :

Tit.! Hiemit beehren wir uns, Sic zur diesjährigen
Versammlung der OffizicrSgesellschast dcê Kantons Zürich auf Sonntag

den 3. Dezember, Vormittags 10 Uhr, in's Hotel National
tn Zürich einzuladen.

Tenue: Diensttenue mit Mütze.

Trakianecn:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes.

2. Bericht über die Winkelriedstiftung.
3. RechnlMgSabnahmc.

4. Besprechung der von dcr Delegirtenversammlung der Schweiz.

OsfizierSgesellschaft angeregten Themata:
«,) Vermehrte Instruktion der Jnsantcric-KadreS. Referent:

Herr Oberst Bollinger.
b. Die Waffenübungcn ter Jugend. Referent: Heer Stabsmajor

Gcilingcr.
b. Vortrag von Hcrrn Kavallerie-Hauptmann P, Wunderli)

«Ueber Rckrutirung und Verwendung unserer Reiterei".

Da SeiienS der Delegirtcn-Versammlung dcr Schweiz.

Ofsiziersgesellschaft, welch' letziere nächstes Jahr ihre Generalversammlung

in Zürich abzuhalten gedenkt, ein Hauptgewicht auf die

Thätigkeit in den verschiedenen Sektionen gelegt wird, so zweifeln

wir nicht, daß unsere kantonale OsfizierSgesellschaft als Sektion

deê Schwciz. Offlzicrêvcreinê durch zahlreiche Betheiligung an

dieser Jahresversammlung ihr Interesse an den die Hebung unseres

WehrwcsenS berührenden Fragen beurkunden werde.

Schließlich erlauben wir uns noch, den JahreSbeiirag »on Fr. 1

pro 1332 zu Handen der Eidg. OsfizierSgesellschaft mit
Gegenwärtigem zu beziehe».

Zürich, 15. November 1832.
Namens des Vorstandes,

Der Präsident:

lt. Meister, Oberst.

Der Aktuar:

H. Pestalozzi, Artillerie-Hauptmann.

— (Der zürcherischen Winkelriedstiftung) sind durch Herrn
Oberlicutcnant Brüschmiclcr 26 Fr. als Ordinäreüberschuß de«

Jnfanterie-NachdiensteS der VI. Division in Zürich abgeliefert

worden.

— (Offiziersgesellschaft der Stadt St. Gallen.) (Winter-
chätigkeit.) Die Wtntersatson 1882/33 hat begonnen. Bis jetzt

haben wir einen Vortrag von Herrn Oberst Jêler über unsere

nächstjährigen BataillonöMiederholungSkurse »nd einen »on Herrn

Oberst Zollikofer übcr den Tößöbergang bet Neftenbach beim

letzten Divisionszusammenzuge angehört. — In Aussicht haben

wir noch für den kommenden Winter-Vorträge »on Herrn
Oberstlieutenant Hungerbühler über seine Erlebnisse und Beobachtungen

bei dcn Manövern des II. französischen Armeekorps bei AmicnS,

ferner «on Hcrrn Obcrst Zollikofer über die Schlacht bet Vion-

vtlle, ferner »on anderen Ossizicre« über flüchtige und permanente

Befestigung, auch steht uns ein kleiner Kurs über Artillcriekcnnt-

niß und Artillertetaktik bevor.

Unter Leitung von Herrn Hungerbühler wird wieder regelmäßig

Kriegsspiel gclrieben.

Die Revolvcrschtcßübungen werden nächstens wieder beginnen,
und auf Mitte Januar sind un« von dcr Regicanstalt Pferde
zugesagt. Dcr diesjährige Reilkurs wird »o» Mitte Januar bis

Milte Februar dauern und »on Hcrrn Oberstlieutenant Hebbel

geleitet.
Unsere Kantonsregierung hat uns, wie gewohnt, einen Beitrag

von Fr. 400 und freie Benutzung der Mtlitärstallung und Nett,
bahn zugesagt. Lt.

— (Der k. k. Oberst Konrad Nüscheler von Nenegg.)
ein geborener Schweizer, ist zum Kommandant deS 59,
österreichischen Infanterieregiments ernannt worden.


	Eidgenossenschaft

